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Wilhelm Koppers (1889–1961) war Mitbegründer der 
„Wiener Schule“ für Ethnologie. Von 1929 bis zu seiner 
Emeritierung im Jahre 1957 leitete er mit Ausnahme der 
NS-Zeit über 20 Jahre das Institut für Völkerkunde der 
Universität Wien. Als ältester Mitarbeiter des Anthropos-
Instituts stand er Zeit seines Lebens im Schatten seines 
Lehrers Pater Wilhelm Schmidt. Bis heute wurde über 
Koppers kaum wissenschaftsgeschichtlich gearbeitet. Das 
ist insofern erstaunlich, als von Koppers bekannt ist, dass 
er zu den wenigen Wiener Ethnologen zählte, die sich 
strikt gegen den Nationalsozialismus stellten. 
 

Dieser Vortrag bietet grundlegende Einblicke in Koppers 
Exilzeit. Ausgehend von Koppers Suspendierung an der 
Universität Wien wird das Hauptaugenmerk auf Koppers 
Feldforschung in Indien gelegt. Von 1940 bis Kriegsende 
verbrachte Koppers seine Exilzeit im kleinen Dorf Posieux 
in der Ostschweiz, wo sich das Anthropos-Institut im  
November 1938 niedergelassen hatte. Von dort aus wollte 
er in die Vereinigten Staaten übersiedeln. Seine Pläne 
scheiterten, obwohl er massive Unterstützung von seinem 
Kollegen Robert Heine-Geldern in New York erhielt. Als 
Koppers nach Kriegsende wieder nach Wien zurückkehrte, 
wurde er von den österreichischen Behörden vollständig 
rehabilitiert. 
 

Grundlage des Vortrags bildet Koppers bisher unbekannter 
Briefwechsel aus dem Ordensarchiv der Steyler Missionare 
in Rom. 
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